
Luther un die Welt der Reformation
INS Bizers Anliegen hat 1n der Dissertations- SOWieEe des Gebetes dargelegt wird 1226-337),

1m wesentlichen Schriften Luthers VOI1lun Habilitationsschrift se1ines Schülers (JS-
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formatorischen Wende INn ILuthers Theologie. Nun besteht Sal kein Zweifel, daißs hier 1n

VE&R I971 376 Forschungen ZUI vorzüglicher Weıse die Entwicklung VO:  - Lu-
thers Verständnis VO  w} prom1ss10 währendKirchen- und Dogmengeschichte einen

entschiedenen Vertechter gefunden. Die Ar- des Abla{isstreites herausgearbeitet und deut-
beit geht VO: der Überzeugung dUus, da{fß lich gemacht worden 1st. Eine andere rage
Luther 1n „De captıvıtate Babylonica eccle- ist, ob damit tatsächlich »die reformatorische
S12€« als » Kanon der Sakramente und In- Wende in Luthers Theologie« ertafßit ist,
begriff des Evangeliums die pProm1ss10, dafß erlaubt 1st, alle früheren Aussagen
der die Hides entspricht«, behauptet und da: Luthers bestentalls als Vorbereitung auf diese
durch selbst herausgestellt hat, » seine Wende anzusehen und als vorreformatorisch

abzutun, ja abzuwerten.Theologie entscheidend bewegt und deren
reformatorische igenart ausmacht« (I1) 1 )as Von demVerständnis der promiss10 Luthers
Reformatorische besteht Iso 1n einem aus dem re 1520 arbeitet der ertf den
Verständnis der Drom1ss10 und damit 1U- Unterschied VABER theologia CTruCIs heraus 195)
menhängend des Wortes Das Buch bietet 1 Da $ür ihn das NeCUC Promissioverständnis
ersten eil das alte Verständnis VO  w verbum das Reformatorische 1st, muß VO einer
und PromiSss10, das einer Predigt Luthers »vorreformatorischen Kreuzestheologie« SPIC-
über den Johannesprolog VO:  a} I514, der ROö- chen, ja kann O; behaupten, se1ine Be-
merbriefvorlesung und der Auslegung der schreibung des Reformatorischen se1 nicht
sieben Bußpsalmen VO  - LL verdeutlicht willkürlich, w1e die „beliebte Kanonis:erung
wird 17-158) Im 7zweıten eil wird 7zunächst der Heidelberger Disputation« (12), die » d1il

sehr sorgfältig geschildert, w1e aus dem Ab- keinem Punkt die reformatorische Wende 1n
laßstreit über das Verständnis des Bußsakra- Luthers Theologie markiert« Nun hat
ments die reformatorische Promissiotheo- der ert selbst darauft hingewiesen, dais sich
logie erwuchs (161-225]. Der Begınn der die Schlußbemerkung VO.: »De cCaptivıtate
tormatorischen Wende wird 1n der These Babylonica F |\WA 6, 57L, 35 mA 9} mi1t
der »Resolutiones disputationum de indul- » De promissionibus 1n ZEC.  « überschrieben
gentiarum virtute« aufgespürt und bereits werden könnte 163) ber gerade 1n diesem
gut entfaltet 1n »De SsSacramenti1s disputatio Abschnitt sich die Behauptung, da{iß
1in distinctionem libri Sententiarum« 5C- auf Grund der göttlichen Verheißung auch
sehen, dafß sich demnach die reformato- »Oratl1o, Verbum, (CTUX« den Sakramen-
rische Wende 1 der e1it VO Anfang 1518 ten gezählt werden könnten ‚WA 6, 572, I}
bis Ende 1519 vollzogen haben soll Den Die Bedeutung des Promissioverständ-
Abschlufß der Untersuchung bilden die Ka- N1SsSeSs tfür das Wort hat der ert durchgehend
pitel bis D 1n denen die Auswirkung der herausgearbeitet, der Beziehung VO:  = pProm1s-

Promissiotheologie auft die Lehre S10 und oratıo hat e1in SanzZcS Kapitel SC-
VO Abendmahl und der Taute, das 1CUC Ver- widmet, auf die Behandlung der Beziehung
ständnis des »p 111 « und der Christologie der pProm1ss10 ZUI A hat verzichtet,
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auch erwähnt, da{ß Luther un rend nach Luthers eigener Darstellung
anderem Vorzeichen später e1IN1geESs aus seiner ine NEUC Gotteserkenntnis SInNg, nämlich
Kreuzestheologie übernommen habe. Dıie Ent- den »barmherzigen Richter« (um mi1t egın
altung des auf die zıitierte Stelle folgenden Prenter reden], steht 1U die Heilsgewils-

heit Vordergrund, das Verständnis derSatzes »(Qu1s alr percenseat, quoties tI1-
bulatis, patientibus, humiliatis promıittat eigenen Ex1istenz. Wenn uch das letztere dem

heutigen Menschen näher liegt, darft dochadiutorium et gloriam?« steht noch us S1e
würde die Abwertung der Kreuzestheologie nicht übersehen werden, da{fß TST Luthers
modifzieren. Gotteserkenntnis die Möglichkeit schuf,

Be1i der Buße unterstreicht der Verf., Luther die Heilsgewißheit CNg mi1t der prom1ss10
verbinden.habe 11 Zusammenhang m1t seinem KUHGCN

Promissioverständnis die Notwendigkeit JE Es waäre w1e I1r scheint ein Verhängnis
sowochl für die Lutherforschung als auch fürder Disposition abgelehnt (176). Währen: die

contessio früher primär aCCusatıo Su1 DC- die vorliegende Arbeit, wWwWeNn sS1e den Streit
sel, liefere der Mensch sich 1U »der den Zeitpunkt und den Inhalt VO:  - Lu-

Zusage (:ottes aus, hne sich negatıv au{f sich thers retormatorischer Entdeckung erneuerte,
zurückzubeziehen« 375 Damıit wird die be- bgleich der ert selbst kräftig 1n diese ich-
sonders 1n der Römerbriefvorlesung VO:  w} dem CuUung vorstößt. Die inzwischen schon Zzahl-
hochmütigen Menschen geforderte emu reichen Versuche, Luthers reformatorische
stark abgewertet. Man kann bei der Lektüre Theologie mmit einer Formel umschreiben,
den Eindruck gewinnen, die dispositio ge1 ollten die eindringliche Mahnung VO  D DOo-
VO:  - Luther 1n seiner eigenen Theologie über- trothea Demmer (vgl Lu) 1972 125] be-
wunden worden. Wer diese Anschauung teilt, herzigen lassen, dafß das Reformatorische ber-
wird nicht wen1g überrascht se1in, WEeN1L haupt icht 4A4 US einem Gesichtspunkt, der sich
Luthers Außerungen 1n der Disputation VO auft einen Zeitpunkt festlegen Jäßt, formuliert

werden kann. Luthers Anwendung humanı-14. April 1543 liest, se1 notwendig, da{iß 4A4 US

dem Denken des Menschen TSt die Finsterni1s, stischer Methoden 1n der Exegese, se1in all:
mählich entwickeltes heilsgeschichtliches Ver-die Ungewißheit, der Zweiftel USW. ausgetrie-

ben würden, ehe der der prom1ss10 stehen des Alten Testamentes vgl Lu)J
zustimmen zönnte \WA 1L, 243, 30-34). 1970], 124+127), se1InN Kampf die Hoch:

DiIie Einseitigkeit dieser Arbeit besteht 1Iso schätzung des menschlichen Vermögens für
darin, da{fß s1e das Promissioverständnis und das Erwerben des Seelenheils 1n der Römer-
die damit zusammenhängenden Gedanken briefvorlesung und 1n der »Disputatlio Contra

aus den Jahren I518 bis 1520 m1t der retor- scholasticam theologiam« ebenso wıe die He1-
matorischen Theologie gleichsetzt und alles delberger Disputation sind wichtige un blei-
Vorherige als vorreformatorisch abwertet, bende ATn und Entscheidungen für Luthers
daß dessen weıtere Bedeutung für Luthers reformatorische Theologie, die jeweils die
Theologie aus dem Blickteld gera ‚WAar nicht Möglichkeiten für die nächsten Schritte 3Cr
NCU, ber erwähnenswert ist, daß hier die schaften haben, ohne 1E TE1LLLC| mit Not-
wesentliche Entwicklung Luthers einem wendigkeit festzulegen, dafß der eschicht-
anderen Begrift (\promissio) dargeste. wird, liche Zusammenhang vereintfacht wird, wenll

als dem (iustitia Deil, dem s1e Luther als logische Entwicklung dargeste. wird.
Es erscheint unfruchtbar, aus dieser Ent-nach eigenen ussagen gemacht hat Wäh-
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wicklung icht mi1t 1n das Reformatorische Worms. kın Quellenbuch Hrsg VO:  - JOACHIM
bei Luther hineinzunehmen, auch WE sich ROGGE. Berlin: EVA 1971 160 Darın sind
der Stellenwert einer solchen Erkenntnis 1n die Schriftstücke des Papstes und se1nes (:e-
Luthers Theologie erschob Ertragreicher sandten Aleander, Luthers und Friedrichs des
scheint se1n, und WaI uch tür die Weıisen, Berichte und dikte VO Juli 1520
systematische Theologie, WCCI1IL111 7zunächst TST bis ZUTLI Veröfftfentlichung des Wormser Edik-

tes VO al zusammengestellt, dieeinmal jede bewußte Abkehr Luthers VO:  3

der ihm bekannten Scholastik, aber auch wichtigsten organge Luthers Aulftritt
auf dem Reichstag 1n Worms mit den Wortenderen Erscheinungen, 1n das Reformatorische

bei Luther hineingenommen wird Sicher gab der Zeıtgenossen vorzuführen. Dabei werden
die lateinischen, französischen un:! italien!-dabei Höhepunkte, w1e Luther einen

hand der iustitia Del selbst beschrieben hat; schen Quellenstücke mıit einer Übersetzung
ber ıne denWortlaut der Autobiographie versehen, die frühneuhochdeutschen dagegen
VO  5 1545 anklingende Darstellung findet sich nicht, die einzelnen Quellenstücke mi1t eiIner
bereits 1n dem Widmungsbrie{f der »Resolu- Einführung un! auch miıt Erläuterungen. Eın
t1iones disputationum VO Maı SE ogen mi1t iıldern VO  w Zeıtgenossen, Schrift-
wonach ihm kein Wort ın der T1I: bitterer stücken, dem Entwurt des Lutherdenkmals 1ın

SCWESCH se1 als poenitentla, das ihm ber Worms un:! dem Gemälde VO  5 Felix Schworm-
durch eın Verständnis suißer und lieber städt aus dem Jahre 1917 über Luthers Auf-
geworden sSe1 als jedes andere 1n der Schrift. treten 1ın Worms runden das grofßzügig 4aUuSs-

Es gab 1n Luthers Entwicklung offensichtlich gestattiete Buch ab
mehrere Erkenntnisdurchbrüche, und darauft Der Titel allerdings regt dazu . daran
beruht die relative Berechtigung der verschie- erinnern, daß bei den Veröffentlichungen

auch edenken ist, daß der Titel bibliogra-denen Untersuchungen, die das Reformato-
rische bei Luther unterschiedlich umschreiben. phiert werden mu{ Die Zahlen X21“  7I«

stehen über dem Titel „Luther 1n Worms«.Es kann daher icht die Aufgabe se1N, einen
retormatorischen Gesichtspunkt un Um - Abgesehen davon, da{iß die Beziehungen Z7W1-

schen Luther und 1971 damit nicht SanızZ klarständen gar als ıne die gesamte reformato-
rische eologie umfassende Formel begrif- ausgedrückt sind, müdßte dieses Buch un
ten bsolut setzen und 1n den Streit »F«, nämlich »Fünfzehnhunderteinundzwan-
treten, welcher Erkenntnis Luthers dieser Platz Z1g« 1ın der Karteı einer Bibliothek eingeord-
gebührt, sondern MUu versucht werden, die net werden \WO vielleicht iıcht gleich jeder
verschiedenen retormatorischen Erkenntnisse suchen wird), se1l denn, 113  e ordnet die
eitlich un! inhaltlich in Beziehung setzen, Zahlen als Untertitel ein. Wıe der V£ selbst

damit die Gesamtheit des Reforma- Sagt, kann 1ne Übersetzung nıe 5A11 be-
torischen erfassen. Eine 1in dieser Richtung triedigen. Er hat AANE eil überraschende
betriebene Lutherforschung wird aus der VOI- Übersetzungen gefunden. Am Schlu{fß VO  b

liegenden Arbeit lernen können, da{fß Luthers Luthers berühmter ede VOT dem Reichstag
Promissioverständnis ein wichtiger liest 198302381 ftür ” &8% cContra CONSCIENtL aAM

Platz eingeräumt werden MUu u qu integrum S1t.«!
da das Gewissen handeln weder

l1äßlich der 4.50 Wiederkehr des W ormser sicher noch inwandtfrei 1St« (101). Diese ber-
Reichstages erschien: IT Luther INn SCEIZUNg überträgt ‚WAarT die lateinischen orte
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gut 1n gegenwärtige Vorstellungen, ber wird IU  1C| die bisherigen Darstellungen,
damıit nicht Luthers Denken »morTalisiert«? die starke onzentratıon auf die Luther-
Es ließe sich ber gut die Ausrichtung aut sache, wendet, die orgänge des Reichs-

1Ns Blickfeld rücken, w1e S1e diedie theologische Dimension aufzeigen, indem
1388  - übersetzte: D a da das (ijew1lissen Teilnehmer erlebten. Auf diese Weise wird

handeln weder gefahrlos noch heilsam deutlich, w1e diejenigen, die über Luther V1

1St.« Eine entsprechende Verwendung VO  w schiedener AnsichtJ in anderen ıngen
gut zusammenarbeiten konnten, da ihnen das»In tegrum« äßt sich 1 Spätmittelalter nach-

weilisen un! scheint sich besser 1ın Luthers Bewußflsitsein VO:  5 der historischen Bedeutung
Denken einzufügen. { dıie bekannte ulitiorde- des Auftretens Luthers VOI dem Reichstag
rung Luther, »ungehörnt« antwOorten, ehlte, W as ZUI allgemeinen Warnung dienen
ist ‚Wäal erläutert, doch 16 sich noch hinzu- kann, 1n der Reformationsgeschichte trüh
tügen, da{fß sich hier Bezeichnungen ıne Irennung über Luther VOrauszusetizen.

A US der scholastischen Disputationskunst han- Der Reichstag selbst sah seine Hauptaufgabe
1ın der Reichsreform, die mıt dem Einsetzendelt, wonach der einfachen zlaren Aussage die

gehörnte und gezähnte gegenüberstand, die eines Reichsregimentes un! der Wiederbele-
bung des Reichskammergerichtes erfolgreichden denkbaren Einwänden und Auslegungs-

möglichkeiten nachging un VO  w manchem abschließen konnte, wodurch wichtige E1in-
richtungen geschaffen wurden, VO  o denen dieals spitzfindig empfunden wurde. Miıt TeUuU-

den nımmMt 1983028  w wahr, da{iß die frühneuhoch- Betrachtung des Verhältnisses VO:  w Kalser un!
deutschen exte zeichengetreu wiedergegeben eich während der Reformation mı1t ausgehen
und nicht „geglättet« worden sind muß, daißs dieser Reichstag auch 1n dieser

Das Jubiläumsbüchlein will VASE rechten Beziehung VO:  =) großer Bedeutung WAäLl.

Verständnis der orgänge VO:  5 W orms helten Der Archivrat un! Hrsg dieses Bandes, Y1tZ
und ist ohne Zweitel dazu gut geeignet. Man Reuter, schildert dieZustände der Stadt Worms
kannn 1UI (8)  en, da{f die Leser nach der während dieses Reichstages, indem die Ver-
Lektüre den alschen Akzent 1n Schworm- fassung der Stadt, ihre soziale Struktur, die
städts Gemälde Schlufß des Bandes sehen Versorgung der Reichstagsteilnehmer, die Un-
und nicht umgekehrt mit diesem Bild VOI terkünfte einzelner Fürsten und Luthers SsSOw1e

ugen die Quellen mißverstehen werden. die Verhandlungsräume beschreibt. Diesen
Ausführungen ist e1in Orientierungsplan bei-

Während sich das ebengenannte Quellen- gegeben 129], der miıt den auf den Tateln 1-1

buch auf Luthers Autftreten 1n Worms be- wiedergegebenen Ansichten W orms VO:  i

und 1630 SOWI1Ee Abbildungen VO  - Gebäudenschränkt, widmet sich die Festgabe der Stadt
W orms dem gesamte: Reichstag von 18521 ıne gute topographische Vorstellung erlaubt.

0oM1 bietet dieser Beıtrag das für ıneW as bereits 1mM Titel ausgedrückt wird Der
Reichstag WOorms TS2E, Reichspolitik und schauliche Vorstellung unerläfßliche Material.

Um das Bekenntnis Karls VO x AprilLuthersache. Im Auftrag der Stadt Worms
ZU 45o-Jahrgedenken hrsg. VO  a FRITZ 1521 gleichrangig neben die SON:! viel mehr
REUTER. Worms: Stadtarchiv 1971 X  J 532 D, beachtete ede Luthers VOI dem Reichstag
48 Tat Am deutlichsten T1 diese Tendenz stellen, veröffentlicht Hans Wolter den ext
1n der Gesamtdarstellung dieses Reichstages dieses Bekenntnisses, den mi1it einer deut-
VO:  S Raıner el hervor, der sich aus- schen Übersetzung un: einem Kommentar
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ausgestattet hat, ohne diesen Beitrag einer hinaus die Forschung einem Ver-
ständnis dieses Reichstages anregt, wWwWenn auchDarstellung des Glaubens des a1lsers oder

Sal seiner Religionspolitik auszuweiten. Einen ein1ge eıträge das hochgestellte jel icht
erreichten, indem sS1e den ihnen zugewlesenenFEinblick 1n die Kleinarbeit auf dem

Reichstag und damit 1n das, W as wohl die Stoff icht entsprechend der Gesamtkonzep-
me1i1iste eıt 1n Anspruch nahm, gewährt der t1ion ausschöpften vielleicht auch nur, weil
Autsatz »Die hessische Vertretung auf dem ihre Autoren kurzfristig einsprangen amı

Reichstag«. Zwei Untersuchungen über die sind für die nächsten ubılaen der Reforma-
tionsgeschichte die Maißstäbe gesetzt, nachGeschichte des W ormser Ediktes weisen

diesem konkreten Gegenstand Folgen dieses denen ihre zuküniftigen Festschriften IMN
werden mussen.Reichstages auf.

Es können icht alle eıtraäge auch 1U mit
Titel und ert genannt werden azu vgl Das ekannte Werk ber das Lutherbild VO:  5

LuB 1973, NT 03], doch die Absicht des Hrsg., der Klassik bis YASER GegenWart, » HEINRICH

den Reichstag möglichst umfassend darstellen BORNKAMM : Luther 1mM Spiegel der deutschen
Geistesgeschichte. Mit ausgewählten ‘Lextenlassen, wird daran deutlich, dafß außer

den Autfsätzen einer W orms als VO  5 Lessing hbis ZUI Gegenwart«, 1st 1n einer
neubearbeiteten und erweıterten Auflage DEnReichsstadt, Luther drei, einer der Kurıe, Je

einer den anwesenden Kurfürsten, einer den schienen GÖ V&R 1970 4.69 Die Dar-
Fürsten die Arbeiten über die Rıtter und stellung 13-197) ist umgearbeitet worden,
die Städte kamen leider icht 7zustande und WOSgCHCH der Quellenteil (199-462) photo-
den Humanıiısten gewidmet sind Neben einem mechanisch abgedruckt worden ist, der dabei
Verzeichnis der amtlichen Drucke des Reichs- allerdings auch ein1ge Ergänzungen erhalten

berichtet ber ıne Flugschrift » Passıon hat Diese sind VOI allem den »Politischen
D. Martın Luthers«, die abgedruckt ist. Den Stimmen« des I und 20. Jahrhunderts

bildet eın Bericht über die Entstehung gute gekommen. Neben Friedrich Engels un:!
des Lutherdenkmals 1n W orms, der geeignet Franz Mehring kommen 1U auch Friedrich
ıst, für dieses Verständnis wecken, bgleich 1uUs Stahl, Heinrich Leo, arl agen, Heın-
die uns des I sich ZULI eıt keiner all- rich Heine und arl Marx zu Wort. im ahr-

hundert wurden Stücke VO  - Friedrich Hiel-gemeinen Bewunderung ertreut. Die Ausstat-
C(ung miıt 45 Bildtafeln und einem egıster scher, Arno Deutelmoser, Max Steinmetz und
runden das Buch einem schönen un leicht dem 1970 aus dem Leben geschiedenen Ger-
benutzbaren Werk ab hard Zschäbitz hinzugefügt. Die » Katho-

lischen Stimmen« wurden (Otto Peschubılaen tellen sich ein, hne ana
erweitert.fragen, ob die jeweiligen Zeitgenossen NECUC

Erkenntnisse der Gesichtspunkte 1n dem Besonderes Interesse werden vielleicht die
beiden Abschnitte »[Jas 1EeEUC katholische Lu-fälligen ahr über das feiernde Ereigni1s

vorzubringen vermOÖgen. Das 450. Jubiläum erbild« (182-194) und » Marx1smus« (176-182)
finden. Be1 dem letzterenAbschnitt wohl:des W ormser Reichstages VO:  - 1521 hat einen

Hrsg gefunden, der durch Ine wohlüber- tuend 1Ns Auge, daiß der Vt. sich icht Jlange
bei Moise] Mendelevi€ Smirın aufhält, SO11-Jlegte Themenstellung ıne Festschrift konzi-
dern sich VOI em den NEeEUCICH ForschungenPIer hat, die einem Handbuch des W orm-

SC Reichstages geworden ist und darüber der marxistischen Historiker 1n der DDR
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wendet. Die Darstellung des katho- wicklung des Lutherbildes unterrichtet, wenn

auch noch Lücken besonders 1n bezug auf dielischen Lutherbildes gibt 1ine ersıi! der
Entwicklung seit L917/, 1ın der u unter- schöne Literatur und worauf der Vt£. auf:
schieden wird, 1eweıt der einzelne katho- merksam macht das reformierte Lutherbild
lische Forscher einesteils über das alte katho: geblieben sind. Darüber hinaus fehlt noch
lische Lutherbild hinausführte un anderen- eın mi1t dem vorliegenden Buch vergleich-

bares Werk über das Lutherbild VO:  D Luthersteils ihm noch verhaftet 16 WAas besonders
gut bei Joseph Lortz verdeutlicht wurde. Zeıitgenossen, das VOT allem auch der rage

Eın Werk Voxn begrenztem Umfang über nachgeht, w1e Luthers Selbstbewulstsein VO  -

einen großen eıtraum des Lutherbildes diesem eel worden 1st und Luthers
kann 1U ıne Auswahl bieten, und alle nNnter- Selbstbewußtsein dieses wieder mitgestaltet
essenten werden ankbar datür se1n, da{fß hat Diese komplizierten Wechselbeziehun-
ihnen die Auswahl 1n der Güte des VOI- SCH werden sich vielleicht einmal besten
liegenden Buches geboten wird FEınes fallt durch Zuhiltenahme eines kybernetischen
allerdings auf die sogenannte schöne Lite- Modells veranschaulichen lassen. Doch da
Tatur tehlt den Quellenstücken 5a11Z Luthers Zeıtgenossen die Humanısten
Soweıt entsprechende Autoren geENANNL WeI- einen sehr starken Einflufß auf das Luther-
den SO Novalis, Joseph Eichendorft der bild hatten, kann die Aufgabe ohl TST C”
Heinrich Heine], kommen s1e icht mM1t ihren löst werden, wWenn Luthers Verhältnis Z
dichterischen Erzeugnissen Wort Von den Humanısmus mehr aufgeklärt worden ist.
Jungdeutschen wird überhaupt iemand CI -

wähnt. Nun INnas der Beitrag solcher Werke Das Verdienst der 1969 VO  - der Katholisch-
für das wissenschaftliche Lutherbild unerheb- theologischen Fakultät in Tübingen ALNLSHCIHLOIN-
lich se1IN, größer 1ıst ihr Einfluf auf Dissertation HELMUT ELD Martın
ıne breite Leserschicht, die Luther selbst Luthers un Wendelin Steinbachs Vorlesun-
aum gelesen hat. Es se1 hier LLUT »Doktor SE über den Hebräerbrief. Eıne Studie ZU

Faustus« VO:  5 Thomas Mannn erinnert, mit Geschichte der neutestamentlichen Exegese
dem der Vt sich 1n seiner Darstellung aller- und Theologie. Wiesbaden: Steiner 1971 VIIL,
dings auseinandersetzt (140 146), wodurch 273 Veröffentlichungen des Institutes

selbst die Bedeutung dieser Lıteraturgat- für Europäische Geschichte Mainz 62, liegt
(ung für das Lutherbild unterstrichen hat, darin, dafß s1e mit Steinbach einen Ausleger
wenn s1e vielleicht auch icht 7ARDM (‚elistes- des Hebräerbrietes vorstellt, der se1ne VOor-
geschichte zählen wollte. lesung 29. September 1517 beendete, Iso

Auf 1ne €e1! zugängliche Weise sind WIT 1n demselben Jahr, 1n dem Luther seine He-
11UI durch das vorliegende Buch und die Ar- bräervorlesung Ostern begann. Der Vi
beiten »Hors Stephan: Luther 1n den Wand- stellt el Ausleger 1n die humanistische
lungen seiner Kirche« (Gießen 1907, Auftl Bewegung ihrer eıt hinein. Dafür gibt

einen kurzen Überblick über das VerhältnisBerlin 1051} »Ernst Walter Zeeden: Martın
Luther und die Reformation 1m Urteil des VO  a Spätscholastik und Humanı1ısmus 1n 1U-
deutschen Luthertums« (Freiburg 1950-1952)} bingen, deren SCNAUC Beziehungen weıterer
und »Adolf£ Herte Das katholische Luther- Untersuchungen edurien. Steinbach erwelist
bild 1 Banne der Lutherkommentare des sich iußerst belesen, da{iß nach Spät-
Cochläus« (Münster 1943) gut ber die Ent- scholastischer Manier viele Zitate iININECIN-
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zutragen wußte. Da €1 uch auf die abgegebenen Dissertation noch icht aut die
Kirchenväter, besonders auf Augustin, 7zurück- Arbeit VO  e} ames Preus (vgl Lu)j 1970],
griff, ftand seine Arbeit uch die Anerkennung 125-127] 4A4US demselben Jahr eingehen konnte,
der Humanıisten, obgleich weder Hebräisch ber schon die Beachtung des Kapitels » Die
noch Griechisch konnte. Da 1n seiliner Heilige Schrift« dem im Literaturverzeich-
Vorlesung auftf die Auslegung VO  3 2,7 durch N1Ss aufgeführten Band VO:  - Paul thaus \Die
Faber Stapulensis eIN£g1Ng, w1e Luther auch, Theologie Martın Luthers. Gütersloh 1962,
der überdies schon die Entgegnung des FEras- 71-96] hätte den Blick chärten können, z. B
111US verwendete, stellt der Vf£ diesen Huma- 1n Luthers Scholion 3,9 sein Verständ-

n1s des Alten ' Lestamentes als »Exempelbuch«nıstenstreit dar 43-56) Luther wird als Exe-
get vorgestellt, der sich 1m Hebräischen schon des Glaubens erfassen. Auch Luthers Be-
gut, 1m GCriechischen TSLT mälßsig auskennt, ziehungen ZHumanısmus werden 1 tra-

ber besonderes Interesse rhetorischen Fi- ditionellen Rahmen dargestellt, h” VOI allem
u  381 zeigt, sich auch solcher edient. Aus 1n se1INer Beziehung ETaSsmus. Die rage

nach dem Erfurter Humanısmus taucht ichteiınem Überblick über die mittelalterliche
Hermeneutik geht hervor, daß sowohl e1in- auf So kann der Anschauung kommen,
bach als auch Luther Ende einer Entwick- Luther habe sich solange nöt1ig hatte
lungslinie standen, als S1e den »SCMH5S5US litte- aus taktischen Gründen die Freundscha:
ralis« des Alten Lestamentes 1 1n weis auft der Humanıisten gemüht. ber schon der
Christus sahen. Im vierten Kapitel werden Reuchlinstreit, dem Luther auft der eıte
zentrale Themen reformatorischer Theologie Reuchlins stand, hatte die VO Human1ısmus

unterschiedlich beeinflußten (ieister VO:  - den4AUS beiden Vorlesungen verglichen: Glaube
un:! Heilsgewißheit, Rechtfertigung, Christi Vertretern der Scholastik un:! ihren Ketzer-

verfolgern geschieden un: ihnen das GefühlPerson un Werk, kirchliche Tradition un
Praxıs (164-229). Besonders interessant ist hier, der Zusammengehörigkeit gegeben, W as icht
dafß Steinbach einerselts » 4amn keiner Stelle ausschlofs, die Federn gegeneinander SP1t-
se1nes Werkes irgend 1ne Kritik mensch- ZECI, WI1IeEe iın dem obenerwähnten Streit 7W1-
lichen Traditionen und Instiıtutionen der schen Faber und Erasmus. Wenn 119  w sich
Kirche« außerte 238 andererseits ber w1e auch des Gegensatzes untereinander bewußft
Luther, wWenn uch icht radikal, VO  D Biels Waäl, doch noch mehr des gemeinsamen

Abstandes VO  5 der Scholastik und der Ge-Anschauungen abrückte, da{fß der Mensch
purı1s naturalibus sich die gratia de CONSIUO fahr, die VO  } der Inquisition drohte. Sehr
verdienen könnte (201-213). aufschlußreich 1n dieser Hinsicht ist der Briet

des Erasmus brecht VO  5 Maiınz VOWährend das Buch bezug auf Steinbach
autschlufßreich ist, teilt über Luther Dınge S Oktober 1519, 1n dem seine Sache ‚WAaTl

nicht mi1it der Luthers identifizierte, ber fürmit, die icht HECU, Ja 1ın dieser Einseitigkeit
nicht mehr unangefochten sind. SO behauptet Luther eintrat, damit nach der Bloßstellun.

un Vernichtung Luthers icht se1ine eigeneder Vt unter Berufung auf Gerhard Ebeling,
die Ausschließlichkeit der christologischen Der V+ hat sich Iso die Möglichkeit
Deutung des Psalters un! des anzcn Alten entgehen lassen, durch diferenziertere rage-
l1estamentes se1 das unterscheidende Merk- stellung der Lutherforschung weiterzuhelfen,
mal VO  - Luthers Exegese 154) Nun mufß INa ihr ber die Möglichkeit gegeben, durch Ver-
dem Vi halten, da{fß 1n einer 1969 glei mi1t Steinbach Luthers Eigenheiten bes-
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SCI n  erfassen. Für die Ertorschung der An- bhietet die bekannten Ereignisse aus dem Le-
ben Luthers 1n diesen Jahren un: folgt denfänge der Reformation würde sicher frucht-

bar se1IN, WC: unter Berücksichtigung der Spuren tto Scheels, indem den Vollzug
noch erhaltenen Galaterbriefvorlesung VO  5 des klösterlichen Lebens Streng nach den Sat-
1513 iıne umtassende Darstellung se1nNes Le- ZUNSCIL beschreibt, obgleic! anderer Stelle
bens und der Lehre Steinbachs erschien, die berichtet werden INU. 145 GE da{fß Luther I5I16
auch seine Beziehungen Biel gENAUCI Johannes Lang als Prior einsetzte, damit dieser
untersuchte, auf den austührlichen Vergleich die zerrutteten Verhältnisse ordne, die M1nN-

destens dieser eıit fitenbar icht mehrmi1t Luther verzichtete, ohl ber den ıngen
1ne besondere Aufmerksamkeit widmete, die der Satzung entsprachen. elche Vorlesun-
für die Reformation wichtig SCH Luther hielt und 1n welcher Fakultät,

ertährt der Leser icht rreführend wird be:
In zweıter Auflage erschien das 1959 A hauptet: „ Als Theologe mußte sich Luther
erstenmal herausgebrachte Büchlein SIEG- Kenntnisse 1ın der griechischen und hebräi-

HOTZEL: Luther 1mM Augustinerkloster schen Sprache erwerben« (37) Luther mußte
Erfurt 1505 his BUE EVA 1971 68 das keineswegs, sondern tat dem

Es berichtet über Luthers Autenthalt VO. 505 Einflufß der Erturter Humanisten,wodurch Lu-
his I5I1 hinaus VO:  - Luthers Besuchen, ehe ther einer exegetischen Methode gelangte,
das Kloster 1522 1n die Hände feindlich SC- die später seine chüler T1  } die biblischen

Ordensbrüder kam, und das wel- Ursprachen erlernen. Abgesehen VO:  a’ die:
TE chicksal des Klosters his 1n die egen- SCIH Einzelheiten ist das reich mi1t Bildern
wart. Ergänzt wird diese Autfl durch einen ausgestatiete Büchlein e1in geeıgneter Führer
Anhang VO  5 Eberhard Bock, der den jetzigen durch das ErfurterAugustinereremitenkloster.
Zustand des Osters beschreibt. Der ext Leipzig Helmar unghans
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